Die Dinge, die ich b ber he, find zum ci 991 | „woher weißt Du denn das?“ — — „Du han es mir 
zum find fie gelogen. Der wahre Tell ift, wie ich gleich fagen 100 ſelbſt gefagt; nachher natür lich. Sieh mal, und jest? 
will, nicht gut. Der von mir hineingelogene ift dagegen, wie Jetzt haft Du mich fhert- -> 
ich geſtehen muß. noch ſchlechter. 5 B mäuschen,“ ſagte der fiſſeſſor, „das mußt Du doch ein- 

Die Geſchichte als Sanzes iſt inſofern mern dig als ſehen, daß die Zeit der Werbung eben aufhört mit dem Tage, 
darin das Erotifihe legitim ift, das Bürgerliche kriminell und an dem zwei vor Gottes Altar treten und ſich gegenfeitig gelo- 
das Kriminelle ehrpußlich. ‚Das klingt geheimnisvoll: ‚Aber ben, daß ſie fortab ... .* 
foll es auch. »Warum A Kaver? Warum kann es nicht ſo bleiben?” 


in einer Olla m der Calandrellianiage drei Peioren zufammen:. wenig "unficher, „mein Gott, ſchon Schiller lag: die Seidenfchaft 
ſaßen, zwei Männer und eine Frau. Das . - fee - 
waren der junge ſſeſſor Doktor Senkpiel, „Was Schiller geſagt hat, if: mir be- a 
ſeine Frau Dolſy und als Dritter der Ober- kannt. Es handelt fih augenbiictich darum, 
ſtaatsanwalt Bloeding. Alte, drei waren in was Du fagſt. Sieh mal, Xaver, nicht 
eſellſchaftstoilettee. i wahr: wir beide find doch keine Alltags- 
Der Oberftaatsanwalt hatte ſich bereits menſchen, Du nicht, und ich nicht. Und auch 


zum Gehen erhoben — ach ſo, ich hatte Tante klmalie nicht.“ ; 
fagen : der Affeffor und „feine \ „Was ſoll denn Tante malie $ 


junge ö X undigte id der Alffeffor. entſetzt. 
10 Das beißt, um keinen Zweifel auf o a ja, ic le ſie nur an; ſt 
konmen, zu laffen: fie war a es, Bi ma 0 e 
eiratet. ; 
5 “Allo, der Oberstaatsanwalt, der in. n. leut- kim in 1 liebe Seele, ſteckt dahinter 
ſeliger Weiſe feinen Gratulatior sbeſuch ge- |, Stau Dolly fief das Fenſter auf 
macht halte, kam, während er dem iſſeſſor hauch der ſchwülen Auguft . 

Adieu ſagte, gonz non feton. auf f den Dienft T i 55 une füllte den Raum mit aufreizen- 

ſprechen. 5 

"Denn Ihnen das gelingt lleber Senk- Ez E Sie legte ihre hand auf einen arm. i : 

2 mien in legal 5 N i „Gelt, Xaverl, wir beide find doch Sonn- 

T A -o „ Du ſelbſt boft: es nc Hela i 

- it in 


noch viel Vergn 
„Jawohl. Herr 
fen Mäusche 


3 m AP en 0 w — ji j } in 5 į y s Aoa auch Schi \ 
ii as etfe 10 e E, u nr. 0 vlelt Ehen rechts nd links? Nein 
ft, denn min germ ahm titie Zigar s den Kr chen t in ngeter 5 t le leben cn A 


Sich En 691 f 
Emi werben, gps iſt war nicht, 


Die Situation in die, daß an einem ſpa en fluguſlabend I „Warum es nicht fo bleiben kann —“ wiederholte er ein 


„Nauer?!?!᷑ñw. 
Deine Bekanniſchaft. 
„Und dann?“ 
„Wir nehmen ein Auto, 
gendwo zu ſoupieren: 
fahren wir in die „Mlidinette“. 
„Das foll ein la 


„In der Tat,“ lagte er das iſt es. 


Sie klatſche in die Hände. 


„Und dann: denke Dir, Mäuschen — die 


Zugleich Hotel. Man kann dort 
Zimmer auf Wochen, Tage und 
Stunden“ 

N „Xaver!!!“ 

„Wir find doch verheiratet!” 

Wir haben eben beſchloſſen, 
daß wir es heute abend nicht ſind!“ 

„Alfo wollen wir?“ 

„Hber einzeln. 
machen wir Bekanntfıhaft: dort 
drüben, wo die Litſaßſäule ſteht!“ 

* 

Das Zimmer wird dunkel. Affef- 
for Senkpiel ſchaltet mit umftänd- 
licher Gewiffenhaftigkeit die Kon- 


` takte der elektriſchen Sich rungs 


anlage ein; dann ſchlüpfte erſt ſie, 
kurze Zeit ſpäter er aus dem Hauſe. 
Programmüßig treffen fie fih an 


der nächſten Ecke, wo er höflich 
den Hut lüftet und die ſcharfſinnige 


Frage ſtellt, ob fie allein fer. 


Zur gleichen Zeit begibt ſich in 
Loch in 


der Villa dies: durch ein 
der Decke ſchiebt fidh ein ungeheu- 
rer bau nwollener roter Schirm. 
Fr ſpannt fih auf, gleich darauf 
5 Dan Mörtetftücke herab und em 
E "wird. fichtber, der behu 

125 Zimmer gleitet, 
Taſchenſampe, ſpäht rechts und 
links; darauf geht er an einen 
: Kontakt und Reit lt mit offenbarer 


Gachtennknis die Alarmoorrichtung - 
ab. Darauf ſchaltet er das Licht 


| ein, nimmt aus dem Kriftalibehälter 
mit der Fuchsjagd eine Zigarette, 
zündet: fie an. Darauf öffnet er 


die Se und a ein N 


l mit der Hand. 
5 . ; 


der und Frau Senkyie hatten 


bereits zwei Soxirotts, zwei Shim- 
s Sa n emen 


Ich folge Dir. 
Uerſtanden ?“ 


Ich lade Dich ein, mit mir ir- 
in der Peltzer⸗Grill oder bei Hiller, Dann 
Du kennſt doch die „Midinette?* 
ſterhaftes Tanslokal fein?" 


fin der Eke 


Er ze E 115 


Lango getanzt, 


Ich rede Dich an. Mache 


ßen Hauſes rannten 


„Midinette“ iſt 
m 


Firnelict. 


Wie pocht das Herz mir in der Bruſt 
Trotz meiner jungen Wanderluſt 
Wann, heimgewendef, ich erſchaut 
Die Schneegebirge, lüß umblaut, 


Das große Mille Ceuckten! 
Ich afme eilig, wie auf Raub, 
Der Märkte Dunſt, der Städte Staub. 


Ick fah den Kampf. Was faget du, 
Mein reines Firnelicht, dazu, 


Du großes flilles ceucten? 


Und liebe ſie von Herzen doch 
a > inen Wefen und Gedicht 


das große title Ceudhten 


Was kann ich füt die Heimat fun, 
Bevor ick geh im Grabe rahn? 
Was geb ich, das dem Tod enfflieht? 


Ein kleines tilles Lendifen! 


Se Pl | 


in 


‚Stimme: ee 


nn. ine 


3 8 


ilde fluguſtnacht alle es mit fih gebracht, 
íó TE Hotelzimmern kamen, oft in der Eile 


. fen hatten, als — na ja. 
S l es muß aber gefagt werden, daß herr Affeffor Senkpiel 
und ſeine Frau durchaus in Dreß waren, 015 fie auf den alige- 
meinen Alarmruf in der Halle des Hotels erſchienen. 


ſchaften, die aus den 
nichts weiter übergewor 


Nie prahlt ich mit der Heimat noch 


f „Warten Siem 
Serikpiel, 


Vielleicht ein Wort, vielleicht ein Cied, p 


ne Conrad Filimon Meyer. u 


pi den atirin 
dem Inquiſtten hery wandte, , 


fo el 
wer iſt die da?“ x 
o „Erlauben Sie r na 


„Alle Türen zu! Niemand verläßt das haus!“ 
Der Effekt war geran der, 
Bienenkorb hineinraucht. 


als wenn einer in einen 


Die Gäſte und Gäſtinnen dieſes gro- 
aufgefchreckt hilflos durcheinander. Die 


daß die Herr⸗ 


„Sie find der Graf v. Pummel 


. rode?“ fragte der Kommij;ar mit 


freundlichem Lächeln. 
„Jawohl ...“ ſagte der fiffef- 
for, „das heißt. . ich meine, 


nicht wahr: natürlich nicht!“ 


„Sie haben ſich alſo unter fal- 
ſchem Hamen eingetragen. Wie 


heißen Sie in Wirklichkeit 7“ 


„Affeffer Senkpiel.“ i . 
„Und die Dame?“ flötete der 
Kommiffar. 

„Meine Frau.“ 
Und Sie i 
Stimme des Kommiffars zerflo > 


; 0. förmlich in Schmalz. . 


„Calandrellianlage 96.“ k 
„Was, Sie. wohnen in Berlin?“ f 
Freilich.“ | 
„Und da gehen Sie mit Ihrer 


= Frau Gemahlin in die „Midinelte“ 
ſchlafen?“ 


„Gewiß,“ fagte der aſeſor, 
„warum foll ich nicht?“ 


„Natürlich!“ trillerte der Kom- 


miſſar, „warum ſollen Sie nicht! 
Haben Sie Alban, wenn ih 

fragen darf?“ a 
„Gewiß.“ 


Teler honbuch. Rich 
Alſſeſſor, 


9: DES. 
Amt Lützow 
9543. Warten Sie mal — das 


werden wir gleich haben.“ Damit 


nahm der Kommiſſar den hörer 
von der Gabe... 


„Was wollen Sie tun?“ kun. 


digte fich der klſſeſſor. 


i „Nachfeben, ob Sie zu Haufe De 
ind -< 
„3b. . wir zu Hauſe 
aber wir find. doch hier; da 


. dann doch niemand antworten; e 


das haus iſt leer.“ 


r ill ich ehen feſitellen. 


ft leer? 


wohnen?“ Die 


des Kommiffars rahm 
ck an; und indem er ſich zu 
gte er mit ace lich ae En 


Inkulpaten mit einem einzigen Griff geſchickt das Portefeuille 
us der Taſche zu ziehen... „herr klſſeſſor? Die Sache 
kompliziert ſich. Der herr, den ich hier verhöre, hat auch eine 
Brieftaſche mit Difitenkarten, auf denen ſteht: Xaver Senkpiel, 


einen gewerbsmäßigen Hochftapfer zu handeln. — — — Wie 
‚meinen Sie? — flus grünem Saffıdh, mit zwei filbernen Buch- 
ftaben: X. S. — Ihnen geftohlen? bacht' ich's mir doch! Da 


die Dame — das iſt natürlich feine Schlepperin. — Wie mei 
Sie, Herr klſſeſſor?? Was ift das? — 2 1 
„Sie — hören Sie mal,“ Be 
wandte fich der Komm iffar her 
um, nachdem er den Hörer nie- 


Die kleine Paufe benutzte der blonde Kommiffar, um dem 


Alſſeſſor bei der Staatsanwallſchaft. Es ſcheint fih alfo um 


haben wir einen hübſchen Fang gemacht, glaube ich. Und 


Mond durchſchien, löfte er ſich ab und kam in feinem langen 
Rock leibhaftig über den Platz. Sein Schritt war erregt, und 
zeigte, dag er in fich vertieft war. Hinter ihm wurde es Naht. 
Der halb helle Hof engte ein, und die Birken verwiſchten. Un⸗ 
ter dem Strich feines Kommens knirſchte der Kies, und die 
Weite rechts und links in ſich einbeziehend, ſtürzten die Schrek⸗ 
ken feiner Kunft ins Haus und packten die durch die Gänge 
und Säle fih wälzende Schlange des Grauens. Denn Müllpeſt, 
der feit drei Tagen auf feinem Zimmer im erften Stock aufge⸗ 
bahrt lag, in dem Macht für lacht die Lampe brannte, hielt auf 
dem platz. Das Haus verzog fich, kleiner und kleiner werdend, 
in der filberigen Luft zuſammengekauert, nach ihnen, und durch 
die geſchloſſene Fenſterläden mit 
ihrer übernatürlichen Größe trat 
das dumpfe Entſetzen aus. Im 


4 


dergelegt halte. Sie kommen 
mir wie gerufen. . Alfo jetzt iſt 
es heraus. Sie ſind der Spiel- 
höllen-klrrangeur Vandernepp!“ 
„Um Gotteswillen!“ ſchrie 
der Affeffor auf 
v„Jawohll „Herr Affeffor,Senk- - 
spiel hat es mir ſelbſt geſagt. 
Sie haben ihn vor kurzem be- 
ſtohlen; und nun gehen Sie mit 
ſeinen Difitenkarten herum und 
fangen Gimpel ein; auf den 
Alſſeſſor fliegt Ihnen jeder Deut- 
ſche. Sehr geichickt, das muß 
ich fagen; Und Sie, Srau Gräfin, 
geborene Zirmoifel, Sie follten 
ſich ſchämer. Uoch fo jung; in 
Ihrem Alter. find ander noch 
in der Fin ſorge ... 


„Da h ich wohl 

wunde Stelle getroffen? [la, 
wir werden ja ſehen. Aljo nun 
ide mit, verſtehet 


„da habe 


erſten Hochzeitstages, de : 
Affeffor Senkpiel mit feiner jun- 


e Woh 


herum, das haus über fie weg .. leer zog ſich der B 
Aurück. Dicht unter einem Fenſter hurchte fie hin und [ch 


Innern ſchlampte die Treppe 
herunter der gefräßige Wurm, 
gejagt und verkrampft mit der 
Meute, und mit hohlem Schlund 
den klusgangstüren ſich zukeb- 
rend, durchſtieß er mit dünnen 
Lauten das Leere. Draußen auf 


bäudes, fuhr ein Türflüge 
wider die Mauer, und heraus- 
quoll es über die Treppe bera- 
kam es ſachte auf Kindes! 
Planta, die Witwe; hinter ihr 
Frau von Zerpt,; ihre Begleite⸗ 
rin, verließ fluchtartig das haus; 


den Hof. 


den Bäumen dröhnte die Leere 


das Grauen zurück. Aus dem 
Dickicht ragte ein nackter Af, 
abenteuerlich lang, und ſchwamm 


Irrtum in das Schwarze ver- 
tieft; zögerte, ſchlich ins Bleiche. 
Uber den oberen Plaz ka. 
men Schritte, die eingepflockten 
1° Stufen hera vx. 

. Jetzt hörte ſie nichts, gin 
es [con 


gen Frau feierte. | weiter. Da, da war 
use „ ee „ 5 wieder, ſie lauſchte, es m 
Das Ende dieſer Gefchichte „net Here des Bauen nichts, fieberte un d lief. f 

fo einfach wie erſchüt⸗ e laß ren unten herauf, da kam 

er flſſeſfor kehr í JJ Uhr Hes doch über den Hof, fie flog an die Wand, fuhr ſchreiend 


k ein. ; Sie ftol 
hemmt den £ 


erte, 


E 


der düſteren Stirnfeite des Ge⸗ 1 


trat es in die runde Wegfünrung 
unter dunklen Ulmen und lief m 
Wie ein Pflock fand 
es mitten auf dem Platz. Unter 


und ſaugte in Kleinen Wellen 


aus der lacht. Planta dachte, x 


9 


e 


Ich langweilte mich. Ich ſtand am Fenſter und beobachtete 
Sah aber nichts Beſonderes. 
anderen Seite der jehmalen Gaffe ift ein Dreiftöckiges Haus; laß 
ſehen, was es da gibt. 
zweiten Stockes trauern mit herabgelaſſenen Rouleaux; da ſind 
fe in die Sommerfrifche gegangen. Aber: dort auf dem anderen 
Flügel lebt man noch, von dem offenen Fenſter hat man die 
Gardine zurückgezogen, was ift denn dadrin? Ein Lederfeffel 
vor dem Senfter, weiter ein Bücherſchrank. Ein großer Schreib 
tilh. — bor dem Schreibtiſch ein zo pulenter Menfch mutieren 
es ſcheint, er hat gefchrieber. Jetzt lehnt er ſich träu 
meriſch zurück und polkt im rechten Ohr. Wer mag nur dieſer 
Menſch fein? Was kann er ſchreiben, das denkt er wohl, und 
warum polkt er im rechten Ohr? Es iſt richtig: ich brauche 
nicht dorthin zu ſchauen; aber welches Recht hat diefer Ment, 
gerade dieſen Platz des Weltraumes für mich unbehaglich uu 
machen, dazuſitzen, fo daß ich nicht ruhig hinüberſchauen Kann? 
Wie dumm, daß ich ihn nicht merken laſſen kann, daß er in 
Gefellihaft ift, daß er nicht allein ift, daß man ihn en 


die $ Straße. 


einmal 


Hers; 


Binüberfchreiten kann man 
nalürlich nicht, es iſt zu weit, 
und überdies wäre er noch 


beleidigt. Es iſt weit, das 
heißt... Das wäre eine 


Idee 
wer äh menſch nur it 
Ich bin dumm: es ift Bela 
Kuzor, Advokat, unten an der 
Tür if ja fein Schild: „Zwei 
5 T eppen links“. Stimmt. 
i füche in, meinem Tels- 


phon ſeine Hammer. 
„Bela Kuſor D Hummer 
ſoundſoviel— — “. Ich rufe 


ihn an. Dabei beobachte ich. 


as Telephon klin geit dort 


drüben. Der herr Advokat 


e auf, ſtürzt zum fp- 


hello wer da?" 


20 dort Herr Henokat 
10 5 ſpricht? 5 


Bela Kurzor?" 


org 


den Kopf, 
: Xonnft: 8 did nicht 


LA er higt 
mer Ringe es Er e t 


wer e an dir at die Singer 


e nicht, mein n, fahre dir nicht immer a 
00 Ara 2 985 ik nar 65 herum. 
ordentlich. benehmen oo = 


fabri den Kopf, Ich lege den 


t vertrauliche Begr 


„ >° 


Es klingelt am Telephon. Von ee Karinthy. 


3 


Ich rufe ihn an. 
zum Telephon. . 
„Hallo! Hal lo!“ 


Gegenüber auf der 


Links die drei Fenſter des 


„Jawohl Wer da?“ 


niederſchmetternde Stimme. 
ger Ster blicher. 


zu fun. Was | 


Das Ballonfeſt in Bolte 


In der Stadt Belendam in Holland findet alljährlich eine originelle volks- 

beluſtigung, das Ballonfeſt“ ſtatt. Don den zahlreichen Teilnehmern des 

Feſtes werden kleine Ballons zu einem Weitfliegen aufgelaſſen. In dieſem 

: Jahre sing der ſiegende Ballon m Ds eirige Kilometer von a 
nieder. . 


4 „ n E Br ** . De 


0 Mosir Srem 
2 


piar , wit 
fd eckt um Ta eigene | 10 2 f 


bbachte ach me: auf der Lein 5 


ibt feie. flagen und 
Endlich lächelt er y 


Er verfirkt in inbrünſtiges Gebet. 
oll ich dieſen armen Kerl länger aufziehen. 


du mir ni 


in verlegenheit.“ 


su nn Erfahrungen 
1 E 


. 


$ 


O58 


Er de 5 erſchreckt und läuft 


„Hallo, dort Bela Fu Advokat w% 


„Alfo hören Sie, mein Freund, weshalb laſſen Sie dieſe 

Frau nicht in Ruhe? Schämen Sie ſich nicht? Ihre arme 
Gattin im Bade, was foll die wohl fagen? 5 
Deer kldvokat knickt in die Knie. 
phon nieder, erhebt ſeme Hände zum Gebet und allt. ‚weinend- 
in das Telephon: „0 Gott, o Goll! Endlich erkenne ich deine 
Ich bin ja nur ein ier ner ſündi⸗ 
Dein Diener harrt Deiner Befehle. 1 


Er fällt vor dem Tele- 


Er. fängt an, mir leid 


„Fürchte dich nicht mein lieber Sohn, laß nur diefe Frau in 
Ruhe. dann wird noch alles gut werden. ita missa est. Time 
is money.“ 

Der Advokat 


ſchlägt ein Kreuz über das Telenhon und 


ſchickt in, Sri den die Frau 
weg. Dann ſetzt er ſich an 
den ‘Tilh und verſenkt ſich x 
in tiefes Gebet. 


Eile Sache fängt an, lang- 


weilig zu werden. Es war 


ja ganz amüfant, aber ſchließ⸗ 


lich habe ich doch keinen ma- 

teriellen Nutzen geſehen 

Ma, könnte man nicht etwas. 15 
Hur Mut. ich rufe ihn 

wieder an. mit vielen Ver- 


5 beugungen geht er ans Tele- | 
phon, nimmt ehrfürchlig den 1. 


Hörer ab. 
‚„Mein lieber Sohn, ann 


„Wie? Was? Hallo! — 


„du kannſt das Geld ja 
abgeben —, zwar bin. ich 


ſtets : um dich, aber ſicher iſt 
ſicher: ; 
Hummer 6 im dritten Stock 

-mks Hummer 4 Sa 
1 knallt; er den see ein. 


gib es ab gegenüber 


D hat mich geſehen. 2 


Kondukteur: 
d noch 


